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3Uuftrirte fcfyœeijerifdje £janbt»erfer«<gettung.

Zeit 227 SRitglieber. ®er Sericpt bc» SereinS über Lage unb
©ntmidlung ber fcpmeizerifcpen ©erberei im Zaprc 1886 lautet
unerfreulich, inbem bte 33erfjäftniffc fiep nocfj ungünfttger ge«
ftaltet paben, als in frühem Zopren; fo pat bie ©infu'pr Bon
fertigem Leber um jeijn ißrojent zugenommen unb entfpricpt
einem /Bertp Bon 12 ÛRiHionen, mäprenb berjenige beS auSge«
führten LeberS nur 3 ÜRiHionen Svanfen beträgt.

sBetntfdjer fatttonaïer (Steltier&ebereitt. ®ie geftem
in Sern abgehaltene ®elegirten=Serfamntlung, an melcper fieben
©eftionen Bertreten waren, genehmigte bie /RecpnungSabtage pro
1885/86, beftätigte Sern als Sorort unb wählte in ben ©e«
merberatp bie §errcn ©tabtratp ©cheibegger, Sem; Dberftlieute«
nant ©iegerift, Sern; Sücpter, Sucpbruder, Sern; teller,
SBagenbauer, Sern; Küenzi, 3eugfchmieb, Sern; ©priften, Upr«
madjer, /perzogenbucpfee ; Çerzog, Serwalter, Langenthal; SRanz,
SBirtp, Sern; SBetti, SRobelfabrifant, Sern. ©S würbe ferner
einftimmig bcfdjloffen, für bie Sinnahme beS reBibirten Slrt. 64
ber SunbeSBerfaffung (©inführung beS ©rfinbungS«, SRufter«
unb SRobeÜfcpupeS) thatfräftig einjuftehen.

2lusftellung5tt>efcn.
®t>ggenlnugifri)c ^ttbuftrie« unb ®et»erbe«2tu3=

ftetfung. ®ie ftontniiffioit für bie 1888 in SBattropl ftatt«
finbenbe SToggenburgifcEje ^nbuftrie» unb @emerbe«SluSftetIung
ift bereits befteHt worben. Son einer Serloofung würbe mit
/Rüdficpt barauf, bafj um fo eher ftaatlidje llnterftüpung beS

Unternehmens ju erwarten ift, Umgang genommen, ^err ©rob
] zunt „ZofobSpof" in SBattw^l tritt bie großen /Räumlicpfeiten

feines ©tabliffementS für bie SluSfteHung unentgeltlich ob unb
wirb für atlfätlig noch nötpige /Reubauten baS Serrain gratis
überlaffen.

ynnbcSauSftcIluitg in /Bregenj. Zm ©eptember b. 3.
finbet unter beut /ßroteltorate beS ©rjherjogS Karl Lubmig in
Sregenz eine allgemeine LanbeSauSftcÜung ftatt, welche folgenbe
/pauptgruppen umfaffen wirb: a) Lanb« unb Socftmirtpfcpaft mit
Zagb, ^ifcherei, Sienenzucpt unb Souriftif; b) bie gefammte
Znbuftrie; c) ©ewerbe aller Slrt; d) Unterrichtswefen unb e) ©egen«
ftänbe ber Kunft unb beS KunftgemerbeS. ©S werben auch nmfter*
würbige ©egenftänbe auS ben ©t'zeugniffen beS SluSlanbeS
Zugelaffen, worunter jebod) nur SRafcpinen, ©eräthe, Zeichnungen,
/ßläne, SRobetle :c.

Derfcfyteöenes.

©dfreinerftrite in ®ertt, Slm ©amftag SlbenbS fanb
fiep im ©afe /Rütti eine Serfammlung Bon beinahe 200 ©epreinem
ein. ®ie ©inlabungSfdjreiben an bie SReifter fanben faft leine
Serüdficptigung, inbem fich nur einige einfanben. ®ie Slrbeiter
wollen bie Slbfdjaffung ber Slllorbarbeit anftreben, bie SRittagS«
Zeit auf 1'/, ©tunbe (alfo 10'/, ftünbige SlrbeitSzeit) auSbehnen
unb enblicp ben Lohn auf einem SRinimatanfap Bon Sc. 3.80
täglich feftgefept miffen. ©inftimmig nahm bie Serfammlung
folgenbe /Refolution an: „®ie heutige allgemeine, Bon zirta 200
SRann befnepte ©cpreiner«Serfammlung im ©afe /Rütli, nach

Slnhörung eines /Referates unb gematteter ®iStuffion, befdjliefjt:
„@S fei, wenn rnögtid) auf frieblichem SBege, eine/pebung unferer
LopnBerpättniffe zn erftveben ; follte jebod) unfer friebliche ©inn
geftört werben, fo werben mir nach ©ntfdjeib ber fchweizerifdjer

j /ReferBefaffemKommiffion alle oerfügbaren SRittel aufbieten, um
; unfere gebrüdte Lage zu heben, ohne unS an oorherige Socbe«
| rnngen zu palten." ©S würbe eine fünfglieberige Kommiffion

mebergefept. welche mit ben ©chreinermeiftern nmerhanbeln foil.
jjttr ^febunfl be§ tpanbttierté betitelt fid) fotgenbeS

Bon ber „®ppograppia Zûcicp" unS zngehenbe „ÜRitgetpeilt" :

„©inen beacptenSwertfjcn Serfucp. zur Steuerung gegen ben all«
gemein bellagten /Riebcrgang beS ^anbwerlS hot ber „fcfjweizer.
Sucpbruder«/prinzipalemSerein'' in ©emeinfepaft mit bem @e«

hütfen-Scrbanb „®ppograppia" in jüngfter Zeit unternommen.
Zn allen ©ewerlen ertönen auf Seite ber /prinzipale klagen
über bie Untüd)tigfeit ber jüngeren Slrbeiter, auf ©eite ber @e«

hülfen über bie mangelhafte SluSbilbung währenb ber Lehrzeit
| unb bie zu grofje Zopi tier Lehrtinge. ®iefen Uebelftänben ab«

Zuf»;lfen, haben obige Sereine gemeinfam ein Lehrlings«
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/Reglement eingeführt, beffen Wefentlichfte Seftimmungen u. 31.

finb, baff jeber in bie Lehre aufznnehmenbe Züngling fidj über
gute ©cpulbilbung mittelft Zeugnifj auSzuweifen pat, bafj er
förpertiep gefunb unb mit leinem chronifchen ober ererbten Uebel
behaftet fei unb ferner, bafj jeber Lehrling am ©djluffe ber Lehr«
Zeit eine ißriifung Bor einer ans prinzipalen unb ©ehülfen be=

ftehenben Äommiffion abzulegen hot, ba| enbli^ auf je fünf
©eper nur ein Lehrling fommen bürfe unb baß Bon jept ab
Bon ben /prinzipalen lein ©efjütfe mehr in Slrbeit genommen
werben foil, ber biefe Srüfung nicht beftanben hot; ebenfo lann
ein fold)er and) nicht SRitglieb ber fchmeizerifchen ober totalen
©ehülfenoerbinbung werben, einer SerufSgenoffenfdjaft, bie z- S.
im legten Zohc Sr. 11,538 für Uranien«, Sr- 1510. 50 für
SlrbeitSlofen«, Sc. 4673 für SBanber«, Sc- 5276. 35 für SltterS« |

unterftühung unb Sc. 2190 für ©terbegelb ausgegeben hot unb |

ein Sermögen Bon etwa Sc. 100,000 bejifct. ^n ber ©tabt
Zürich hoben mit einer einzigen SluSnahme färnintlicpe Such«
brudereibefiger biefeS LebrlingSreglement eingeführt, in anberen
@d)meizerftäbten ift baS Seri)ältnif) ein gleiches. Sind) in ben
weitaus meiften Heineren Lanbbrudereien hot bie ©infidjt biefer
guten Seftrebungen ©ingang gefunben. ©Itern unb Sormünber |

Werben be|hatb bei Seftimmung non Senglingen ^ Su^= I

bruderberuf in ber Solge gut thun unb im hödjften Zntereffe
ber Setreffenben felbft ijanbeln, wenn fie fidj jeweilen über bie |

Zugehöriglcit ber im Singe hobenben ®ruderei z« ber Serein«
barung oergemiffern. ®er fpätere SlnSfchlu^ eineS jungen ©e«

hülfen Bon allen Waffen märe ein zu fchwer fdjäbigenber, um
eS Berantmorten zu tönnen.

SBie fepon manepe gute Slnregung auS Sucpbrudertreifen
im weiteren SerufS« unb ©emerbSteben fRacpahmung erfupr, fo'
ift zu erwarten, baß eS audj bei biefer tpatfräftigen /Regelung
beS LeprlingSwefenS ber Soll fein werbe. SBir madjen baper
gerne barauf aufmertfam.

,,Sîleitt aber 9Wein". ®er /Rotp an SBopnungen, bie
feit einiger Z"t in Slarburg perrfept, wirb burd) ben Sau Bon
7 tteinen Käufern abgeholfen, bie Bon einem Äonfortium erfteÜt
werben, an beffen ©pipe ^err ©emcinbeammaitn Lüfcper ftept.

— Sluf bie Bon unS mitgetpeilte SluSfdjreibung ber ge«

meinnüpigen ©efeHfcpaft ber ©tabt ©t. ©allen pin paben fiep

gegen 150 SomilienBäter zur läuflicpen ©rmerbung eines ©in«
familienpaufeS naep ben Plänen Bon Slrcpitelt @. Äefjler ange«
ntelbet. ®ie gemeinnüpige ©efeHfcpaft wirb nun balbmogtidjft
©epritte tpun, geeignetes Sauterrain zu erwerben unb baS Sau«
gefepäft zu organifiren.

©cptuittbel. Sßie zoplreidje anbere Zritnngen, entpiett
and) bie unfrige in tepter Zrit eine Slnnonce, in welcper ein

ZPatentmilroSlop angepriefen war. 2Bie nun bie „®purg. Z-"
unb bie ,,/R. ©t. ©all. Zt9-" melben, ift bie ganze ©efdjicpte
reiner ©cpminbel, benn wer fiep an bie empfeplenbe Znbuftrie«
palle ÄrienS wenbet, erpält lein SRilroSfop, fonbern ein mit
fpobelfpätten gefülltes Z'gorrenfiftcpen. 2Bir beöauern, bap bie
Annonce in unfer Slatt ©ingang gefunben pat, BorauSgefept,
baff bie ©djilberungen beS ©acpBerpalteS ©eitenS ber obge«

nannten Slätter rieptig ift.
cüclofabrit 'öerit. Zn ben ©djaufenftern ber Herren

Stum«ZaBal u. filS in Sern finb gegenwärtig z>uei ganz ntoberne

Saprzeuge, nämlicp ein Siegele (Zweirab) unb ein ®ricpcle
(®reirab) auSgeftetlt unb gepen biefelhen, laut Slnbentung ber

beigefügten Slfftcpen, als ©igenfabrifat auS ben SBerfftätten ber

Bor einigen Zopren in Sern gegrünbeten Sicma „Surger u. ©o."
perBor. ®iefe beiben Scobufte maepen burcp ipre Borzügtidje
te^nifepe Slntage unb Kombination auf ben Sefcpauer einen fepr
guten ©inbrud unb ermeden in ipm ben SBunfcp, eS möcpte
biefeS ©rzeugnip inlänbifcpen S'ripeS, baS niept nur bem ge«

funbpeitSförbernben Soproergnügen, fonbern auep zu pruftifepen
©efcpäftSzweden fepr bientiip ift, in umfaffenber SBeife Ser«
breitnng Rnben. SBer biefe 9Rafipinen eintäplicp prüft, wirb
finben, bap biefelben weit ztoedmäfjiger fonftruirt unb fubtiler
gearbeitet finb, als äpnlicpe importirte unb baper fepon als ein«

peimifcpeS /ßcobult ben Sorzug Berbienen. Heber bie LeiftungS«
fäpigfeit genannter SDtafcpinen erfäprt man an Drt unb ©teile
reept intereffante SlnpaltSpunfte, beren Slufzäpluitg inbeffen pier

Zu weit fiipren mürbe.
©tnfett ber ^ufjferfireife. ®ie „©atumet n. §ecla

Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Zeit 227 Mitglieder. Der Bericht des Vereins über Lage und
Entwicklung der schweizerischen Gerberei im Jahre 1886 lautet
unerfreulich, indem die Verhältnisse sich noch ungünstiger ge-
staltet haben, als in frühern Jahren; so hat die Einfuhr von
fertigem Leder um zehn Prozent zugenommen und entspricht
einem Werth von 12 Millionen, während derjenige des ausge-
führten Leders nur 3 Millionen Franken beträgt.

Bernischer kantonaler Gewerbeverein. Die gestern
in Bern abgehaltene Delegirten-Versammlung, an welcher sieben
Sektionen vertreten waren, genehmigte die Rechnungsablage pro
1885/86, bestätigte Bern als Vorort und wählte in den Ge-
werberath die Herren Stadtrath Scheidegger, Bern; Oberstlieute-
nant Siegerist, Bern; Büchler, Buchdrucker, Bern; Keller,
Wagenbauer, Bern; Küenzi, Zeugschmied, Bern; Christen, Uhr-
mâcher, Herzogenbuchsee; Herzog, Verwalter, Langenthal; Manz,
Wirth, Bern; Wetli, Möbelfabrikant, Bern. Es wurde ferner
einstimmig beschlossen, für die Annahme des revidirten Art. 64
der Bundesverfassung (Einführung des Erfindungs-, Muster-
und Modellschutzes) thatkräftig einzustehen.

Ausstellungswesen.
Toggenburgische Industrie- und Gewerbe-Aus-

stellung. Die Kommission für die 1888 in Wattwyl statt-
sindende Toggenburgische Industrie- und Gewerbe-Ausstellung
ist bereits bestellt worden. Von einer Verloosung wurde mit
Rücksicht darauf, daß um so eher staatliche Unterstützung des

Unternehmens zu erwarten ist, Umgang genommen. Herr Grob
î zum „Jakobshof" in Wattwyl tritt die großen Räumlichkeiten

seines Etablissements für die Ausstellung unentgeltlich ab und
wird für allfällig noch nöthige Neubauten das Terrain gratis
überlassen.

Landesausstellung in Bregenz. Im September d. I.
findet unter dem Protektorate des Erzherzogs Karl Ludwig in
Bregenz eine allgemeine Landesausstellung statt, welche folgende
Hauptgruppen umfassen wird: a) Land-und Forstwirthschaft mit
Jagd, Fischerei, Bienenzucht und Touristik; b) die gesammte
Industrie; e) Gewerbe aller Art; ä) Unterrichtswesen und e> Gegen-
stände der Kunst und des Kunstgewerbes. Es werden auch muster-
würdige Gegenstände aus den Erzeugnissen des Auslandes
zugelassen, worunter jedoch nur Maschinen, Geräthe, Zeichnungen,
Pläne, Modelle :c.

Verschiedenes.

Schreinerstrike in Bern. Am Samstag Abends fand
sich im Cafe Rütli eine Versammlung von beinahe 200 Schreinern
ein. Die Einladungsschreiben au die Meister fanden fast keine

Berücksichtigung, indem sich nur einige einfanden. Die Arbeiter
wollen die Abschaffung der Akkordarbeit anstreben, die Mittags-
zeit auf 1'/, Stunde (also 10 >/, stündige Arbeitszeit) ausdehnen
und endlich den Lohn auf einem Minimalansatz von Fr. 3.80
täglich festgesetzt wissen. Einstimmig nahm die Versammlung
folgende Resolution an: „Die heutige allgemeine, von zirka 200
Mann besuchte Schreiner-Versammlung im Cafe Rütli, nach

Anhörung eines Referates und gewalteter Diskussion, beschließt:
„Es fei, wenn möglich auf friedlichem Wege, eine Hebung unserer
Lohnverhältnisse zu erstreben; sollte jedoch unser friedliche Sinn
gestört werden, so werden wir nach Entscheid der schweizerischev

î Reservekassen-Kommission alle verfügbaren Mittel aufbieten, um
ì unsere gedrückte Lage zu heben, ohne uns an vorherige Förde-
j rungen zu halten." Es wurde eine fünfgliederige Kommission

niedergesetzt, welche mit den Schreinermeistern unierhandeln soll.

jjnr Hebung des Handwerks betitelt sich folgendes
von der „Typographia Zürich" uns zugehende „Mitgetheilt":
„Einen beachtenswerthen Versuch zur Steuerung gegen den all-
gemein beklagten Niedergang des Handwerks hat der „schweizer.
Buchdrucker-Prinzipalen-Verein" in Gemeinschaft mit dem Ge-
Hülfen-Verband „Typographia" in jüngster Zeit unternommen.

In allen Gewerkeu ertönen auf Seite der Prinzipale Klagen
über die Untüchtigkeit der jüngeren Arbeiter, auf Seite der Ge-

hülfen über die mangelhafte Ausbildung während der Lehrzeit
und die zu große Zahl der Lehrlinge. Diesen Uebelständen ab-

zuhelfen, haben obige Vereine gemeinsam ein Lehrlings-
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Reglement eingeführt, dessen wesentlichste Bestimmungen u. A.
sind, daß jeder in die Lehre aufzunehmende Jüngling sich über
gute Schulbildung mittelst Zeugniß auszuweisen hat, daß er
körperlich gesund und mit keinem chronischen oder ererbten Uebel
behaftet sei und ferner, daß jeder Lehrling am Schlüsse der Lehr-
zeit eine Prüfung vor einer aus Prinzipalen und Gehülfen bc-
stehenden Kommission abzulegen hat, daß endlich auf je fünf
Setzer nur ein Lehrling kommen dürfe und daß von jetzt ab
von den Prinzipalen kein Gehülfe mehr in Arbeit genommen
werden soll, der diese Prüfung nicht bestanden hat; ebenso kann
ein solcher auch nicht Mitglied der schweizerischen oder lokalen
Gehülfenverbindung werden, einer Berufsgenossenschaft, die z. B.
im letzten Jahr Fr. 11,538 für Kranken-, Fr. 1510. 50 für
Arbeitslosen-, Fr. 4673 für Wander-, Fr. 5276. 35 für Alters- ^

Unterstützung und Fr. 2190 für Sterbegeld ausgegeben hat und
ein Vermögen von etwa Fr. 100,000 besitzt. An der Stadt
Zürich haben mit einer einzigen Ausnahme sämmtliche Buch-
druckereibesitzer dieses Lehrlingsreglement eingeführt, in anderen
Schweizerstädten ist das Verhältniß ein gleiches. Auch in den
weitaus meisten kleineren Landdruckereien hat die Einsicht dieser
guten Bestrebungen Eingang gefunden. Eltern und Bormünder
werden deßhalb bei Bestimmung von Jünglingen zum Buch-
druckerberuf in der Folge gut thun und im höchsten Interesse
der Betreffenden selbst handeln, wenn sie sich jeweilen über die

Zugehörigkeit der im Auge habenden Druckerei zu der Verein-
barung vergewissern. Der spätere Ausschluß eines jungen Ge-
hülfen von allen Kassen wäre ein zu schwer schädigender, um
es verantworten zu können.

Wie schon manche gute Anregung aus Buchdruckerkreisen
im weiteren Berufs- und Gewerbsleben Nachahmung erfuhr, so

ist zu erwarten, daß es auch bei dieser thatkräftigen Regelung
des Lehrlingswesens der Fall sein werde. Wir machen daher
gerne darauf aufmerksam.

„Klein aber Mein". Der Noth an Wohnungen, die
seit einiger Zeit in Aarburg herrscht, wird durch den Bau von
7 kleinen Häusern abgeholfen, die von einem Konsortium erstellt
werden, an dessen Spitze Herr Gemeindeammann Lüscher steht.

— Auf die von uns mitgetheilte Ausschreibung der ge-
meinnützigen Gesellschaft der Stadt St. Gallen hin Habensich
gegen 150 Familienväter zur käuflichen Erwerbung eines Ein-
familienhauses nach den Plänen von Architekt E. Keßler ange-
meldet. Die gemeinnützige Gesellschaft wird nun baldmöglichst
Schritte thun, geeignetes Bauterrain zu erwerben und das Bau-
geschäft zu organisiren.

Schwindel. Wie zahlreiche andere Zeitungen, enthielt
auch die unsrige in letzter Zeit eine Annonce, in welcher ein

Patentmikroskop angepriesen war. Wie nun die „Thurg. Z."
und die „N. St. Gall. Ztg." melden, ist die ganze Geschichte
reiner Schwindel, denn wer sich an die empfehlende Industrie-
Halle Kriens wendet, erhält kein Mikroskop, sondern ein mit
Hobelspänen gefülltes Zigarrenkistchen. Wir bedauern, daß die
Annonce in unser Blatt Eingang gefunden hat, vorausgesetzt,
daß die Schilderungen des Sachverhaltes Seitens der obge-
nannten Blätter richtig ist.

Belofabrik Bern. In den Schaufenstern der Herren
Blum-Javal u. fils in Bern sind gegenwärtig zwei ganz moderne

Fahrzeuge, nämlich ein Bicycle (Zweirad) und ein Tricycle
(Dreirad) ausgestellt und gehen dieselben, laut Andeutung der

beigefügten Affichen, als Eigenfabrikat aus den Werkstätten der

vor einigen Jahren in Bern gegründeten Firma „Burger u. Co."
hervor. Diese beiden Produkte machen durch ihre vorzügliche
technische Anlage und Kombination auf den Beschauer einen sehr

guten Eindruck und erwecken in ihm den Wunsch, es möchte
dieses Erzeugniß inländischen Fleißes, das nicht nur dem ge-
sundheitsfördernden Fahrvergnügen, sondern auch zu praktischen
Geschäftszwecken sehr dienlich ist, in umfassender Weise Ver-
breitung finden. Wer diese Maschinen einläßlich Prüft, wird
finden, daß dieselben weit zweckmäßiger konstruirt und subtiler
gearbeitet sind, als ähnliche importirte und daher schon als ein-
heimisches Produkt den Vorzug verdienen. Ueber die Leistungs-
fähigkeit genannter Maschinen erfährt man an Ort und Stelle
recht interessante Anhaltspunkte, deren Aufzählung indessen hier

zu weit führen würde.
Sinken der Kupferpreise. Die „Calumet u. Hecla
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©ornp.", bcvcn ftupferbergroerfe ftcf) in SRiptgan beRnben, pat
Äontrafte jur Lieferung oon 8,000,000 fßfunb Äupfer zroifpen
Sunt unb September gu 10 ©entS per fßfunb abgefploffen.
Sliefe Äontrafte finb barutn Don SHptigfeit, rocil burp bte=

felben, rote roir bet früherer ©elegenpeit bereits erörterten, nipt
nur bic greife perabgebrüdt, fonbern aup eine Anzapl anberer
$upferbergroerfe roaprfpeinlip gejroungen roerben, roäprenb ber
lebpafteften ^eriobe für baS Äupfergefpäft ben betrieb einru»
ftetlen.

|n Jlusftdjt pf^cnilr fnutcn.

ïfôartau (©t. ©alien): 2 neue ©pulpäufer, nämtip
cineê in SBeite, eines in AzmooS.

£jtt ®il8 (Sromlefpg): SBieberaufbau beS jüngft abge*
brannten S>orfeS nap neuem, rationellem Sauplan ber Ingenieure
Saljer unb Serrp.

£yit SJiidpel (©t. ©allen): SBieberaufbau beS jüngft ab*

gebrannten SorfeS.

Arbeit.
gölte ber Spöpftma
Durp Arbeit ben Solb,
Arbeit ift £cbett,
Arbeit ift (Solb.

Sobt ift ber Körper,
Deß' Blut nipt mepr freist,
3cm Stoffe gibt £eben
Der fcfjaffettbe (Seift.

Stillftanb ift Hücffpritt —
Was ftill ftefit, oerfällt ;
Spaffertbe ifänbe
(Erhalten bie Welt.

(Es abclt, roer immer
iDas fann, roas erfann,
Sicp felbft; benn bie Arbeit
Abelt ben Alaun.

Die Spur Deines Dafeins,
Die Hiemanb begräbt,
3ft Arbeit; obn' fie baft
llmfonft Du gelebt.

Strenge ben (Seift att,
Hege bie Efanb —
Hub', Sdjlaf unb £Eob fitib
(Enge rerroanbt.

golle ber Spöpfung
Durcp Arbeit ben Solb,
Arbeit ift £eben,
Arbeit ift (Solb! (Emil Aepplt.

£ür bie IDerfftätte.
Holjfournirtt Soßete.

Sn Amerifa roerben fpon feit ungefähr 30 Sah"" ö'"-'

Seforirung bon fiambriS, fßlafonbS, ©änben ro. Tapeten Der*

roenbet, beren Sorberfeite aus einem edjten ^oljfournir beftetjt.

Sie gabrifation biefeS ArtifetS bat in lepterer $eit bebeutenbe

Serbefferungen erfahren unb finbet nun aup in ©uropa ©in-

gang. Sie fRaturpolztapeten roerben aus ben Derfpiebenften
eblen Ipoljarten burp cigenS baju fonftruirte SRafpinen fo bünn

gefpnitten, baß fie, auf fßapier gebracht unb mittelft Sßalgen
unb eines befonberS präparirten ÄtebeftoffeS innig mit einanber

berbunben, faum bider als geroöpnlipe fßapiertapeten ausfallen
unb faft in bcrfelben 2Beife gu »erroenben finb. Sie fßapier*

fpipt bercaprt baS ^otj Dor bem Stechen unb ©palten, Der-

leiht bem gournire §alt unb ift überhaupt ber roefentlichfte Sor*
theil gegenüber ber früher angeroanbten ßoljfournirbefleibung,
infofern elftere ein teipteS unb haltbares Sefeftigen mittelft ge*

roöpnticpen RReptfteifterS ermöglicht unb baS fReißen unb Ab*

fpringen beS §olgeS Derhinbert. Ser SRame „^olgtapete" Der*

anlaßt leipt ju bem ©lauben, baß biefetbe nur ben ßroeden ber

Rapier* unb fiebertapete biene. SaS ift niept ber gall! Surp
bie amerifanifepe ^oljtapete läfet ftd) biefelbe plaftifpe ©irfung
erzielen, roie burcp maffiüe Holztäfelung, ©ämmtlicpe Stoben
ber Haltbarfeit, burcp Sffiafferbämpfe unb große §ipe, hat biefe

neue ^olgtapete beftanben unb ift bie üRanipulation ber ©pa<

lirung eine einfache, Don ber geroöpnlicpen Art roenig abroeipenbe.

RRan befeuertet Hotz unb Sapterfeite mit einem ©proamme ober

taupt bie Sapete einigemal in ffiaffer, bis eine gleichmäßige

Anfproellung ftattgefunben, fepneibet bann bie Tanten geiabe,

trägt ben fijeifter auf (geroöpnlicpen SReplfleifter, roie er aup
ZU Rkpiertapeten Derroenbet roirb) unb brüdt bie Sapete mittelji
©anbpapicr fRr. '/* ober 1 glatt an bie 2Banb, roelcpe, um fie

Don ©taub ju reinigen, mit peißern Seimroaffet geroafepen unb
J mit SimSfteiit abgerieben fein muß. ÏÏlte ïapeten ober 9Jîa=
I fulatur finb guDor forgfältig oon ber SBanb Z" entfernen. S3enn

bie Japete angefeuchtet ift, laffen fiep bie ©den üon gtrfa 90"
bamit umfleben, man foüte aber folepe ©den niept mit ©anb»

j papier beftreiepen. ©latte Stächen ertragen bagegen Diel ©anb=
J papier. — ©cpmale Sapierftreifen finb unter jeber fRapt angu»

bringen, auep finb bünne äRuffelinftreifen zu Unterlagen an ben
fRäpten zu empfeplen. ®ie ^>olgtapeten laffen fiep ganz fte

j niaffiüeS Holz firniffen unb poliren. Sür pelle Hotz" empßeplt
| fid) SBacpS in Serpe'ntinfpirituS aufgelöft unb Sapan zum Srodnen

beigefügt, breimal aufgetragen unb jebe ©epiepte abgerieben. ®unfle
Hölter möge man mit Senzin unb Äreibe bearbeiten, mit Sappen
abreiben unb mit Soliröl ober ©djeHad DoÜenben.

Unt alten Pöbeln eine fdjirne nußbotimortige garbe ju
geben,

| mifept man 3 Spelle pellen Dder unb 1 Speit Sleiroeiß mit
| patb Detfirniß unb palb Serpentinöl unb ftreiept, roenn bieS
J nötpig ift, ben ©egenftanb ztoeimal bamit an. 3îft ber ©runb
j abgefeptiffen, fo roirb Äaffeler ©rbe in ©ffig rept fein abge=

rieben unb, je naepbem mau pelle ober bunfle fRußbaumfarbe
| paben roiQ, ein Speil biefer ffarbe mit mepr ober roeniger ©ffig

mittelft eines ©cproammcS ober fßinfetS aufgetragen.
S)ie aufgetragene ffarbe roirb mit einem 10—15 ©tmtr.

breiten unb 3 2Rmtr. biden, mit langen, unbefpnittenen Sorften
Derfepenen iffinfel Don unten nap oben gefplagen, fo baß bie

©pläge eine fReipe bilben. Sarauf ftreipt man mit einem

{[einen, Rapen, fepr bünnen Sorftenpinfel, opne benfelben in bie

jjarbe zu taupen, mit mepr ober roeniger zitternber Hanb an
ben geeigneten ©teilen bie ^apreSringe in bie 8afur, taupt bann
nop einen fleincn fßinfel in bie übrig gebliebene, bidere Sarbe,
mapt bamit bunfle Slberftripe ebenfalls mit z'tternber Haub,
an ben paffenben ©teilen in bie bereits fettigen „$apre" unb
Oertreibt biefe mit bem Rapen, bünnen ^ßinjel, inbem man babei

gerabe fo roie beim Anfertigen ber „f^apre'' Derfäprt. 9BiH man
bann nop Aefte paben, fo taupt man ben mittelften ginger in
bie bide garbe, brüdt ipn auf bie gemaferte gläpe unb brept
ipn freiSförmig um, bann läßt man bie garbe etroaS anziepen
unb fäprt mit bem fpott Dorpin erroäpnten SapSpinfel in fenU
repter fRiptung gang leipt auf unb ab über bie gapreSringe.
gft ber RRafer DöHig troden, fo fann man ben ©egenftanb
ladiren, roobei man, falls man rötplipeS fRußbaum roünfpt,
etroaS gebrannte Terra di Siena unter ben 8ad mifpen fann.

(„SBerfftatt.")

Sronjefarbigen
roelper fip burp einen fpönen ©lanz auSzeipnet unb an allen
©toffen paftet, fteßt man fip burp Söfung oon

Siamantfupfin 10
in Alfopol 95» 100

im Sßafferbabe, roorauf man gnfe^t :

Senzoefäure 50
unb nop 5—10 RRinuten fopt, bis bit SRaffe eine glängenb
golbbronzene garbe angenommen pat.

Unt pljertte ©peidjett in gußttfernen SRabtiaben bonerpoft

ju kfeftigen,
Derroenbet man nap bem „Hoff- ©ero.»SIatt" zut' Hoofteßung
ber erfteren junges ©id)enpol§, trodnet bie ©peipen üoßftänbig
bei Dfenroärme unb taupt bie Sapfen ©tnfplagen in
eine mittelftarfe ©atztöfung. Hierburp roirb eine innige Ser=
binbung beS HoIjoS mit bem ©ifen erzielt, unb eS finb fo be=

panbelte ©peipen nad) jahrelangem ©ebraup nur fproierig auS
ber fRabe zu bringen.

fragen
jur Seanttnortung üon ©apüerftönbigen.

39. SBer liefert gournirböefe, ©ifenfonftruftion, gebraupt
ober neu? A. M. in A.

40. Söelpe gabrif liefert emaillirteStnfpr if ten? J. M. in M.
41. 2ßer gibt Anleitung über SSergoIbung oon eifemen ©rab«

freujen? J. M. in M.

90 Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Comp.", deren Kupferbergwerke sich in Michigan befinden, hat
Kontrakte zur Lieferung von 8,(XX),000 Pfund Kupfer zwischen
Juni und September zu 10 Cents per Pfund abgeschlossen.
Diese Kontrakte sind darum von Wichtigkeit, weil durch die-
selben, wie wir bei früherer Gelegenheit bereits erörterten, nicht
nur die Preise herabgedrückt, sondern auch eine Anzahl anderer
Kupferbergwerke wahrscheinlich gezwungen werden, während der
lebhaftesten Periode für das Kupfergeschäft den Betrieb einzu-
stellen.

In Aussicht stehende Kanten.

In Wartau (St. Gallen): 2 neue Schulhäuser, nämlich
eines in Weite, eines in Azmoos.

In Sils (Domleschg): Wiederaufbau des jüngst abge-
brannten Dorfes nach neuem, rationellem Bauplan der Ingenieure
Balzer und Berry.

In Buchet (St. Gallen): Wiederaufbau des jüngst ab-
gebrannten Dorfes.

Arbeit.
Jolle der Schöpfung
Durch Arbeit den Sold,
Arbeit ist Leben,
Arbeit ist Gold.

Todt ist der Körper,
Deß' Blut nicht mehr kreist,
Dem Stoffe gibt Leben
Der schaffende Geist.

Stillstand ist Rückschritt —
Was still steht, verfällt;
Schaffende tsände
Erhalten die Welt.

Ls adelt, wer immer
Was kann, was ersann,
Sich selbst; denn die Arbeit
Adelt den Mann.

Die Spur Deines Daseins,
Die Niemand begräbt,
Ist Arbeit; ohn' sie hast
Umsonst Du gelebt.

Strenge den Geist an,
Rege die bfrmd —
Ruh', Schlaf und Tod sind
Enge verwandt.

Jolle der Schöpfung
Durch Arbeit den Sold,
Arbeit ist Leben,
Arbeit ist Gold! Lmil Aeppli.

Für die IVerkstätte.

Holzsournirtr Tapete.

In Amerika werden schon seit ungefähr 30 Jahren zur
Dekorirung von Lambris, Plafonds, Wänden -c. Tapeten ver-
wendet, deren Vorderseite aus einem echten Holzfournir besteht.

Die Fabrikation dieses Artikels hat in letzterer Zeit bedeutende

Verbesserungen erfahren und findet nun auch in Europa Ein-
gang. Die Naturholztapeten werden aus den verschiedensten

edlen Holzarten durch eigens dazu konstruirte Maschinen so dünn

geschnitten, daß sie, auf Papier gebracht und mittelst Walzen
und eines besonders präparirtcn Klebestoffes innig mit einander

verbunden, kaum dicker als gewöhnliche Papiertapeten ausfallen
und fast in derselben Weise zu verwenden sind. Die Papier-
schickst bewahrt das Holz vor dem Brechen und Spalten, ver-

leiht dem Fournire Halt und ist überhaupt der wesentlichste Vor-
theil gegenüber der früher angewandten Holzfournirbekleidung,
insofern erstere ein leichtes und haltbares Befestigen mittelst ge-

wöhnlichen Mehlkleisters ermöglicht und das Reißen und Ab-

springen des Holzes verhindert. Der Name „Holztapete" ver-

anlaßt leicht zu dem Glauben, daß dieselbe nur den Zwecken der

Papier- und Ledcrtapcte diene. Das ist nicht der Fall! Durch
die amerikanische Holztapete läßt sich dieselbe plastische Wirkung
erzielen, wie durch massive Holztäfelung. Sämmtliche Proben
der Haltbarkeit, durch Wasserdämpfe und große Hitze, hat diese

neue Holztapete bestanden und ist die Manipulation der Spa-
lirung eine einfache, von der gewöhnlichen Art wenig abweichende.

Man befeuchtet Holz und Papeerseite mit einem Schwämme oder

taucht die Tapete einigemal in Wasser, bis eine gleichmäßige

Anschwellung stattgefunden, schneidet dann die Kanten gerade,

trägt den Kleister auf (gewöhnlichen Mehlkleister, wie er auch

zu Papiertapeten verwendet wird) und drückt die Tapete mittel,r
Sandpapier Nr. oder 1 glatt an die Wand, welche, um sie

von Staub zu reinigen, mit heißem Leimwasser gewaschen und
î mit Bimsstein abgerieben sein muß. Alte Tapeten oder Ma-
i kulatur sind zuvor sorgfältig von der Wand zu entfernen. Wenn

die Tapete angefeuchtet ist, lassen sich die Ecken von zirka 90°
damit umkleben, man sollte aber solche Ecken nicht mit Sand-

î Papier bestreichen. Glatte Flächen ertragen dagegen viel Sand-
î papier. — Schmale Papierstreifen sind unter jeder Naht anzu-

bringen, auch sind dünne Musselinstreifen zu Unterlagen an den
Nähten zu empfehlen. Die Holztapeten lassen sich ganz wie

î massives Holz firnissen und Poliren. Für helle Hölzer empfiehlt
^ sich Wachs in Terpentinspiritus aufgelöst und Japan zum Trocknen

beigefügt, dreimal aufgetragen und jede Schichte abgerieben. Dunkle
Hölzer möge man mit Benzin und Kreide bearbeiten, mit Lappen
abreiben und mit Poliröl oder Schellack vollenden.

Um alten Möbeln eine schöne nußbaumartige Farbe zu
geben,

î mischt man 3 Theile hellen Ocker und 1 Theil Bleiweiß mit
î halb Oelfirniß und halb Terpentinöl und streicht, wenn dies
î nöthig ist, den Gegenstand zweimal damit an. Ist der Grund
I abgeschliffen, so wird Kasseler Erde in Essig recht fein abge-

rieben und, je nachdem man helle oder dunkle Nußbaumfarbe
haben will, ein Theil dieser Farbe mit mehr oder weniger Essig
mittelst eines Schwammcs oder Pinsels aufgetragen.

Die aufgetragene Farbe wird mit einem 10—15 Ctmtr.
breiten und 3 Mmtr. dicken, mit langen, unbeschnittenen Borsten
versehenen Pinsel von unten nach oben geschlagen, so daß die

Schläge eine Reihe bilden. Daraus streicht man mit einem

kleinen, flachen, sehr dünnen Borstenpinsel, ohne denselben in die
Farbe zu tauchen, mit mehr oder weniger zitternder Hand an
den geeigneten Stellen die Jahresringe in die Lasur, taucht dann
noch einen kleinen Pinsel in die übrig gebliebene, dickere Farbe,
macht damit dunkle Aderstrichc ebenfalls mit zitternder Hand,
an den passenden Stellen in die bereits fertigen „Jahre" und
vertreibt diese mit dem flachen, dünnen Pinsel, indem man dabei

gerade so wie beim Anfertigen der „Jahre" verfährt. Will man
dann noch Aeste haben, so taucht man den mittelsten Finger in
die dicke Farbe, drückt ihn auf die gemaserte Fläche und dreht
ihn kreisförmig um, dann läßt man die Farbe etwas anziehen
und fährt mit dem schon vorhin erwähnten Dachspinsel in senk-

rechter Richtung ganz leicht auf und ab über die Jahresringe.
Ist der Maser völlig trocken, so kann man den Gegenstand
lackiren, wobei man, falls man röthliches Nußbaum wünscht,
etwas gebrannte llerru cki Sisna unter den Lack mischen kann.

(„Werkstatt.")

Bronzesarbigen Firniß,
welcher sich durch einen schönen Glanz auszeichnet und an allen
Stoffen haftet, stellt man sich durch Lösung von

Diamantfuchsin 10
in Alkohol 95° 100

im Wasserbade, worauf man znsetzt:
Benzoesäure 50

und noch 5—10 Minuten kocht, bis die Masse eine glänzend
goldbronzene Farbe angenommen hat.

Um hölzerne Speichen in gußeisernen Radnaben dauerhaft
zu befestigen,

verwendet man nach dem „Hess. Gew.-Blatt" zur Herstellung
der ersteren junges Eichenholz, trocknet die Speichen vollständig
bei Ofenwärme und taucht die Zapfen vor dem Einschlagen in
eine mittelstarke Salzlösung. Hierdurch wird eine innige Ver-
bindung des Holzes mit dem Eisen erzielt, und es sind so be-

handelte Speichen nach jahrelangem Gebrauch nur schwierig aus
der Nabe zu bringen.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

39. Wer liefert Fournirböcke, Eisenkonstruktion, gebraucht
oder neu? K. öl. in

40. Welche Fabrik liefert emaillirte Inschriften? ck. öl. in öl.
41. Wer gibt Anleitung über Vergoldung von eisernen Grab-

kreuzen? ck. öl. in öl.
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